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Gemeinsam Wohnen - Nachbarschaften
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«Ich bin ein Städter, ich bin ein Mieter und kein Bauer, der auf eigner 
Erde lebt. Und also ein Nomade; der Mieter-Nachbar ist eine zufällig-
erzwungene Nachbarschaft, oft eine sehr flüchtige Nachbarschaft, und 
meistens wäre es kein menschlicher Verlust, wenn ich diesen Nachbarn 
nicht in die Küche oder die Loggia sähe. 

Die Nachbarschaften, die ich brauche, sind die geistig-menschlichen, 
nicht die Wohn-Nachbarschaften.» 

Max Frisch, 1953, Cum grano salis. Eine kleine Glosse zur 
schweizerischen Architektur. In: Das Werk, Band 40, S.328.
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«Das ist so eine Form: man muss nicht sich zusammentun, aber man 
kann, wenn man will. Man findet eigentlich immer Unterstützung. 
Für mich wäre es der Horror in einer Siedlung zu wohnen, wo die Leute 
nicht aufeinander schauen, oder wo man keinen Kontakt hat. Das muss 
ich schon sagen, das trägt extrem viel zur Lebensqualität bei.»

Haushaltinterview, BEP, Zürich

Interviews im Rahmen des Forschungsprojektes 
«Nachbarschaften in genossenschaftlichen Wohnsiedlungen.» 
Institut für Soziokulturelle Entwicklung, Hochschule Luzern – Soziale Arbeit.

«Wir arbeiten beide und ich sehe die Nachbarn teilweise einfach gar 
nicht. Vielleicht am Sonntag und dann ist jeder unterwegs und mit 
seinen Sachen beschäftigt. Es hat sich einfach noch nicht so ergeben. 
Die arbeiten glaub alle, und dann ja, bleibt nicht mehr so viel Zeit.» 

Haushaltinterview, HGW, Winterthur



Folie 6, 27.11.2019



Folie 7, 27.11.2019

Räumliche Nähe mit sozialer Nähe?
 Soziale Kontrolle

Räumliche Nähe mit sozialer Distanz?
 Unausweichliche Konfrontation von 

Unterschiedlichem

Konflikthaftigkeit? 
Gemeinsamkeit?
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Wie konstituieren sich Nachbarschaften im Zusammenspiel von 
Siedlungsalltag, genossenschaftlichen Strukturen und 

gebautem Umfeld? 
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Gemeinschaftsfördernde Architektur –
niederschwellige Begegnungsmöglichkeiten

Waschsalon, 
Bibliothek, 
Entree, 
Briefkästen, 
…

Kalkbreite Zürich
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Möglichkeitsräume - Wirkungskreis Nachbarschaften
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Möglichkeitsräume
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Konkrete, physische Räume:
 Gemeinschaftsraum
 Spielplatz
 Innenhof
 Treppenhaus
 Waschküche

Orte, wo man sich über den Weg läuft.

Orte, wo ein kleiner Schwatz möglich wird.

Orte, wo man Kontakte herstellen kann.
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Möglichkeitsräume
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Aktivitäten / Feste
 Gartenprojekt
 Spielnachmittage
 Siedlungsfeste

Orte, wo man gemeinsam etwas macht.

Orte, wo man sich trifft.

Möglichkeiten sich zu engagieren.
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Möglichkeitsräume
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Gestaltungsfreiheit, sich einbringen

 Arbeitsgruppe
 Siedlungskommission
 Spontanes, persönliches Engagement
 Gremien für Mitwirkung und 

Mitbestimmung
 Partizipativ ausgerichtete Planungs-

und Bauprozesse

Möglichkeiten, seine Interessen 
einzubringen.

Gestaltungsfreiheiten haben.

Sichtbares Engagement, Wirkung erzielen.
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«Ich versuche wirklich mitzumachen. Zum Beispiel dort hat es einmal oder 
zweimal pro Woche für ältere Leute ein Frühstück. Ich würde gern auch ein 
bisschen helfen oder mitmachen, irgendwie. Aber ich frage nicht, ob sie 
mich brauchen. Ich denke, sie möchten nur mit ihrem Kreis zusammen sein. 
Keine Ahnung, vielleicht denke ich unbewusst ich bin draussen als Person, 
oder passe nicht als Person. Dann ziehe ich mich automatisch zurück.»

Seit langem im Quartier wohnhafte ältere Frau



Folie
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Sozialräumliche
Investitionen

Wirkungskreis Nachbarschaften – Fokus auf das Soziale



Folie

Die Bedeutung des Gemeinsamen Wohnen – Kulturwandel?
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Förderung der
Aushandlungskultur

Entwicklung neuer 
Mitwirkungsstrukturen Verhältnis 

Sozialstaat - Zivilgesellschaft

Bedeutung des sozialen Nahraums
mit seinen Organisations- und 
Steuerungslogiken.

Planung/Bau
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Die Bedeutung des gemeinsamen Wohnens

«Die Stadt Bern setzt auf engagierte, selbstverantwortliche Einwohnerinnen 
und Einwohner, die mitbestimmen und Verantwortung mittragen. Ziel ist, 
dass Wohnformen mit Mitbestimmungsmöglichkeiten sowie selbstverwaltete 
und –bewohnte Wohnformen zunehmen.» 

Wohnstrategie 2018, Leitsatz 3

«Um Wohnquartiere in ihrer Fähigkeit zu stärken, verstärkt sozial integrativ 
zu wirken, sollte diskutiert werden, welche politische Steuerung vor dem 
Hintergrund welcher politischen Kultur notwendig und hilfreich ist.» 

Jens S. Dangschat, (2007), Wohnquartiere als Ausgangspunkt sozialer 
Integrationsprozesse. S.267.
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